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«Wenn man Krieg fuhren will, so muss man
mit dem Magen des Soldaten anfangen», soll
Friedrich der Grosse einmal gesagt haben.

Der Zustand der Verpflegungsanstalten ist für
die Leistung eines Heeres von wesentlicher
Bedeutung. Der Einflussgrad wird jedoch
weitgehend von der inneren Beschaffenheit
dieses Heeres abhängig sein. Einen soldatisch

geschulten und straff geführten Truppenkörper

vermögen organisatorische Unzulänglichkeiten

nicht so leicht aus dem Gleichgewicht
zu bringen. Die immanente Disziplin, die

Ueberzeugung von der notwendigen Hingabe
an die Pflicht, wird ihn ungeachtet aller Mühsale

zusammenhalten. Die eidgenössischen
Kriegerhaufen des 15. Jahrhunderts waren
aber, wie die mittelalterlichen Heere im
allgemeinen, alles andere als soldatisch geschulte
und straff geführte Verbände. Den abstrakten
Betriff der Disziplin kannten sie nicht. Die

Krieger respektierten die Grundsätze des

militärischen Zusammenlebens nur so lange, als

es ihnen aus vorwiegend persönlichen und
durchaus praktischen Gründen geraten schien
oder beliebte. Wenn sie Hunger leiden muss-
ten, verlor der fröhliche Krieg seinen Reiz. So

wurde es möglich, dass mangelnde Verpflegung

nicht nur die Leistungsfähigkeit
reduzierte, wie das in modernen Armeen ja auch

geschieht, sondern die kriegerischen
Unternehmungen geradezu letztlich bestimmte,
beschleunigte, verzögerte oder gar verringerte.
Solch unwillkommene Beeinflussung stand

nicht selten zu allem militärisch und politisch
Wünschbaren im Widerspruch.

Die Stellungsbezirke hatten ihre Krieger für
die Dauer der Dienstleistung auch zu versorgen.

Die Fürsorge für die Verpflegung war
dezentralisiert und lastete somit auf den
wirtschaftlich ohnehin Schwachen. Nicht selten

lähmte die Härte der Verpflichtung den guten
Willen der Verantwortlichen oder überstieg

ganz einfach deren Vermögen.

Es wird schon so gewesen sein, dass zum
vornherein nicht sämtliche Nahrungsmittel,
sondern nur diejenigen mitgeführt und

nachgeschoben werden sollten, die nicht auch

unterwegs auf irgend eine Weise zu beschaffen

waren. Die Marktverhältnisse blieben jedoch
nicht konstant. Sie verschlechterten sich
zusehends, je häufiger hungriges Kriegsvolk durch
ein Städtchen zog und je länger ein Krieg dauerte.

Was zu Beginn eines Zuges leicht
aufzutreiben war, verschwand mit der Zeit vom
Markte.

Deshalb mussten faktisch überhaupt alle
denkbaren Lebensmittel ins Feld spediert
werden. Mit Ausnahme vielleicht von Obst
und frischem Gemüse werden also alle
Nahrungsgüter nachgeschoben. Die Milchprodukte

nehmen dabei einen bevorzugten Platz ein.

Da an Magazine und regelmässige Austeilung
von Mundrationen im 15. Jahrhundert noch
nicht zu denken war, hing die ordentliche
Verpflegung der Krieger allein von den

Anstrengungen ihrer Gemeinden und Zünfte ab.

Ohne Zweifel hätten diese ihre Truppen dann

mit dem sichersten Erfolg verpflegen können,

wenn es gelungen wäre, ein kontinuierliches
Nachschubsystem einzurichten. Dagegen
erhoben sich indessen die verschiedensten

Schwierigkeiten.
Die eidgenössischen Haufen waren wohl auf
allen Zügen von Trossen begleitet.
Zum Artilleriepark gesellten sich neben den

Wagen für das Zeltmaterial die Transportmittel
für Kochgeschirre und Verpflegung.

Bisweilen nahm der Park der Wagen und Pferde,

welcher in jedem grösseren Feldzug einem
besonderen Hauptmann unterstand, beachtliche

Ausmasse an. Dreihundert Wagen und

Karren bedeuten durchaus keine Seltenheit.

Trotz den stattlichen Wagen und Pferdekolonnen

war die Verpflegung unzureichend. Die

Feldpostbriefe reden deutlich genug. Welches
sind die Hintergründe dieses Krebsübels der

alteidgenössischen Kriegführung?

Eine der Hauptursachen scheint doch das Fehlen

von genügend Wagen, Pferden und
Fuhrleiten gewesen zu sein. Die Zahlen und
Masse dürfen uns nicht täuschen, da sehr häufig

allerlei Vehikel mit den Heeren in feindlichen

Landen umherzogen, ohne sich um die

Versorgung zu kümmern. Statt Verpflegungsgüter

von Hause mitzubringen, gingen sie im
Gegenteil darauf aus, andere Güter nach Hause

zu entführen.»

Quelle: Walter Schaufelberger, Der Alte
Schweizer und sein Krieg. Studien zur
Kriegführung vornehmlich im 15. Jahrhundert, 3.

Auflage, Verlag Huber, Frauenfeld 1987, S.
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